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Politische Uebersicht.
Viele Mächte berderben den Brei ! So konnte man von

dem bisherigen Verlauf der chinesischen Aktion  sagen.
Es hatte sich bald gezeigt , daß Diejenigen Recht behielten,
welche von vornherein den Standpunkt vertreten hatten , daß
der militärische Theil der Aktion gegen China leichte Arbeit
sein werde im Vergleich zu dem diplomatischen Theil , hinter
dem die militärischen Aufgaben zur Zeit einigermaßen in
den Hintergrund getreten sind . Nachdem die Chinesen ein-
gesehcn halten , daß der militärische Widerstand gegen die
Mächte bei der Beschaffenheit der militärischen Hülfsmittel
dieses Ricsenreiches ein einigermaßen aussichtsloses Beginnen
sei, bekannten sie sich zu der mehr Erfolg versprechenden
Taktik , die Uneinigkeit der Mächte für sich arbeiten zu lassen.

Diese Taktik schien bisher Erfolg zu versprechen , denn
nachdem in der Frage des gemeinsamen Oberkommandos
nicht ohne Mühe eine Einigung erzielt worden war , drohte
das Konzert der Mächte  alsbald wieder auseinander
zu fallen . Besonders die Vereinigten Staaten von Amerika
hatten bereits einen Fuß auS dem Kouzertsaal gesetzt, und
auch Rußland schien nicht abgeneigt zu sein , den „ Outsider"
zu spielen . Es darf als das Verdienst der deutschen
Politik  bezeichnet werden , daß diesem drohenden Zerfall
des autichinesischen Konzerts Einhalt gethan wurde . Die
thatkräftige Initiative , welche von deutscher Seite aus in
der Behandlung der chinesischen Frage eingeleitct wurde,
beginnt , trotz aller entgegengesetzten Behauptungen , bereits
ihre Früchte zu tragen.

Durch die erste Cirkularnote des Grafen Bülow an die
Mächte , in der die Bestrafung der Schuldigen als das
nächste zu erreichende Ziel bezeichnet worden war , wurde
die bis dahin unklar hin - und hcrtastcnde China -Politik der
Mächte in eine bestimmte und positive Richtung gelenkt.
Als die Wirkung dieser Cirkularnote ist offenbar das Edikt
des Kaisers von China  vom 25 . v . M . zu betrachten,
worin die Bestrafung der Schuldigen angeordnet wird.

Das Antworttelegramm,  welches alsdann der
deutsche Kaiser  auf das uuterdeß eingelanfene Schreiben
des chinesischen Herrschers Kwaugsü an diesen richtete , be¬
lehrte nicht nur die chinesischen Machthaber darüber , daß die
ftirchtbaren Verbrechen , welche in China begangen worden
sind , nicht mit Brandopfern und sonstigem lächerlichem
Hokuspokus zu sühnen sind , sondern dies Telegramm klärte
auch zugleich alle Welt darüber ans , daß jegliches Mißtrauen
gegen die China -Politik Deutschlands ungerechtfertigt und daß
diese Politik eine Politik der Gerechtigkeit und des Friedens
ist . Dem Telegramm des Kaisers entspricht auch die neueste
Cirkularnote der deutschen Regierung,  worin den
Mächten der Vorschlag gemacht wird , daß den diplomatischen
Vertretern in China die Begutachtung über die von Seiten
der chinesischen Regierung angebotcue Sühne übertragen
werden soll . Die Hoffnung scheint berechtigt zu sein , daß
es gelingen wird , die Mächte auf diesen Vorschlag Deutsch¬
lands zu vereinigen , um so mehr , da in den Vereinigten
Staaten von Amerika allgemach ein Umschlag der Stimmung
eingetreten zu sein scheint.

Der Grund , weshalb in den Vereinigten Staaten
von Amerika  in letzter Zeit die Neigung hervortrat , in
China nicht mehr mitznthun , mar darin zn suchen , daß der

Präsident Mc . Kinleh  angesichts der wachsenden Miß¬
stimmung über seine imperialistische Politik für seine Wieder¬
wahl zu fürchten begann , umso mehr , da die amerikanische
Wcltpolitik auch auf den Philippinen , wo es neuerdings
wieder recht kriegerisch hergeht , Schiffbruch zn leiden beginnt.
Da aber die Dinge in China jetzt aus dem militärischen
Stadium so sehr in das diplomatische Fahrwasser über¬
gegangen sind , daß sogar der japanische Premier¬
minister Marschall Iamagata  sich entschloß , die
Leitung der Negierungsgeschäfte dem Diplomaten Marquis
Jto  zn übertragen , so hielt es auch der Präsident der
amerikanischen Republik im letzten Augenblick für rathsamer,
die internationale Stellung der Vereinigten Staaten nicht
durch den Austritt aus dem anti -chinesischen Konzert zu
schwächen. Denn ein solcher Ansgang wäre geeignet gewesen,
die Chancen Mc . Kin ' ehs in dem diesmal mit besonderer
Heftigkeit geführten Wahlkampf wesentlich zu schmälern.

In verhältnißmäßiger Ruhe , die zn der Heftigkeit , mit
der die Wahlbewegung in Oesterreich sich abspielt , in scharfem
Kontrast steht , vollziehen sich die Wahlen in England.
Das Endresultat der Wahlen stand eben von vornherein so
fest, daß der Wahlbewcgnng die Spannung und die Er¬
wartung des Ansgangs fehlte . Auf Seiten der konservativ-
unionistischen Mehrheit wurde von vornherein mit der
Gewißheit des Sieges , auf Seiten der liberalen Opposition
mit völliger Hoffnungslosigkeit gekämpft , sodaß der Wahl¬
feldzug Alles in Allem der Leidenschaftlichkeit entbehrte.
Sind doch die Liberalen selbst am meisten erstaunt , daß die
Wahlcampagne den Umständen nach nicht gerade ungünstig
verlief und ihnen die befürchteten Verluste erspart blieben.

Jedenfalls hat Herr Chambcrlain erreicht , was er
brauchte , eine starke Mehrheit für die Anncktion der
Burcnstaateu.  Freilich , noch ist der Bär nicht erlegt,
dessen Fell man bereits in England vertheilt , wenn auch
freilich das Ende der blutigen Hatz nicht mehr weit entfernt
ist . Aber cs wird noch viel englisches Blut die südafrikanische
Erde roth färben , bis das Werk vollendet ist , welches den
Engländern schwerlich den erhofften Gewinn bringen , aber
den Namen Englands für immer mit Schniach bedecken wird.

Ans Stadt und Kand.
Wiesbaden,  7 . Oktober.

Bei Barnum « nv Bailey.
Der Eisenbahnwagen voll Neklamctafcln . die seit über acht

Tagen die Straßen Wiesbadens zieren , lenkten die Aufmerksamkeit
der ' Wiesbadener in erhöhtcremMahe , als das sonst zn sein pflegt,
ans den CirknS von Barnum und Bailey . Ungeheuer riesig zeigen
die Plakate die Zelte , die jetzt drangen ans dem Exereirplatz stehen,
und die Vorgänge in diesen Zelten , der lebendige Inhalt — Altes
wird auf den Tafeln in glühenden Farben mit den gewagtesten
Zeichnungen dargcstcllt . Die Schuljugend hatte ihre Helle Freude
dran , und es weiden wohl nicht Viele in unseren Mauern lebe », die
nicht beschlossen haben , einen Obolus dran zn wagen und sich die
seltene Herrlichkeit von jenseits des Meeres einmal anznsehen . Das
Erste , was sich uns , wenn wir den Hanptcingang des Cirkns
passirt haben , darbietct , ist die Menagerie , und in der Mitte des
geräumigen Zeltes die Sammlung menschlicher Abnormitäten . Um
sich der Besichtigung dieser beiden sehcicswerthcn Bcstandtheile des
Unternehmens in Ruhe widmen zu können , muß sich der Besucher
eine Stunde vor Beginn der Sp -zialitätenvorstcllnngen einfinden,
denn während der Vorstellung ist das nicht gut möglich . Nach der
Vorstellung ist weder die Menschen - noch die Thicrsammlnng mehr
für die Besichtigung ausgestellt . Während der Stunde vor Beginn
der Vorstellung dagegen wird für Erklärung der Abnormitäten
gesorgt , sodaß während dieser Zeit Jeder einen genügend tiefen
Einblick in die Geheimnisse dieser Abthcilung thun kann —

genügend , soweit nicht naturwissenschaftliches Interesse eine ein¬
gehende Betrachtung und Beobachtung fordert . Zu solch genauem
Studium fordern die meisten hier zur Schau gestellten unglück¬
seligen Mcnschengcschöpfe freilich heraus , denn was die Natur in
iannciihaftem Spiel des Augenblicks zu sündigen vermag , ist hier
in den krassesten Beispielen zur Gemeinschaft zusammen-
gesührt und bietet so ein Gesannntbild von Wunder - und Miß¬
bildungen , wie cs in gleicher Größe und Mannigfaltigkeit wohl
kaum sonst wieder zn finden sein dürfte . Auf unserem
Festlands ist keine Menagerie zu finden , die bei verhältnißmäßig
geringer Zahleustärke solch prächtige Vertreter der Thierarten auf-
zniveiscn hätte , wie eS bei der Barnum und Bailey 'schen bezüglich
der Antilopen - und Büffelarten , sowie der Elephanten der Fall ist.
Auch die Lanias und Zebras sind vollster Beachtung werth . Die
bei Barnum und Bailey gezeigten Zebras sind rasseecht und gleich¬
wohl vorzüglich als Zugthiere zu gebrauchen . Von den Anti¬
lopen si'.ld zn nennen die Nilgau -, Streifen -, Säbel - und Beisa.
Antilopen , die alle in schönen lytb , bis ans die zum Theil
abgcschliffcncn Gehörne , fehlerfreien Stucken vertreten sind.
Auch das Gun ist ein kräftiger und stattlicher Vertreter seiner
Gattung . Ein stolzes , edles Thier ist schließlich noch der mächtige
Wasserbock , der selbst in zoologischen Gärten wenig ebenbürtig
Mitbewerber finden dürfte . Als selten und daher erhöhten
Interesses werth nennen wir noch die Känguruhs und Zwergzcbns
Erschöpft ist die Menagerie mit diesen herausgegriffenen Thierarten
noch nicht , aber ein genaues Eingehen auf Alles ist im Nahmen
einer Besprechung unmöglich . Von den hier gezeigten Thieren
kehrt eine ganze Reihe von Elephanten , Büren , Seehunden und
andere — in den Specialitätenvorstellungen in höchst originellen
und thcilweise komischen Vorführungen wieder . Mit wenigen
Worten muß hier noch der großen und verschiedenartigen
Elcphantenhcerde gedacht werden . Mit dieser hängt die Geschichte
des Unternehmens „Barnum und Bailey " auf das Engste zusammen.
Bailey war , als Barnum schon im Zenith seine Ruhmes stand,
der glückliche Besitzer des StannuclternpaareS eines Theiles der
jetzt hier ausgestellten Elephautenheerdc und hatte dgs besondere
Glück , von diesen beiden großen Thieren einen gesunden , lebens¬
fähigen Sprossen zn erhalten . Barnum machte damals dem glück¬
lichen Besitzer des Dickhäuter -Kleeblattes ein bedeutendes Gcld-
angcbot für dessen Ueberlassung . Bailey lehnte ab und wurde von
Barnum , der die „Attraktion " der angehende » Elephantenheerde
auf keinen Fall missen wollte , zum Geschäftsthcilhabcr gemacht.
Der alte , durch seine schwere Fesselung auffallende Elcphant , der
jetzt noch der Sammlung angehört , ist der Ahnherr des Geschlechts
und außerdem einer der schwersten oder gar der schwerste der jetzt
in Gefangenschaft lebenden Elephanten . Was die Vorstellungen
im Cirkns betrifft , so arbeiten in demselben in drei
Manegen und ans zwei Podiums gleichzeitig in Gruppen
Hand -, Kopf - und Fußkünstler , Jongleure und Parterre-
akrobaten , Parterrespringer , und wie die verschiedenen SpecieS
der Artisten alle heißen möge » , auf der einen , Schulreiter,
Jockeyreiter bezw . Reiterinnen auf der anderen Seite . Dazwischen
fesseln Dressurkünste die Aufmerksamkeit , und mehr oder minder
zarte Scherze und Trics der Clowns verbreiten Heiterkeit . Was
man zn sehen bekommt , ist zu viel , als daß es sich übersehen ließe.
Freilich heißt es : „Wer Vieles bringt , wird Manchem etwas
bringen " , und das Wort Goethes behält auch hier Recht . Barnum
und Bailey bieten durchweg Leistungen guten Durchschnitts . Die
Luftgymnastiker gehören zu den besten ihrer Art und arbeiten
mit eleganter Sicherheit . Unter den Partcrreakrobaten sind aus¬
gezeichnete Springer , und die Dressurvorführungcn , besonders
diejenigen der Seehunde , bieten geradezu Unübertreffliches.
Es läßt sich unmöglich Alles sehen während der Dauer einer
Vorstellung . So viel steht fest, das Publikum wird in dauernder
Spannung erhalten , die gegen Schluß der Vorstellung noch eine
Steigerung erfährt ; denn dann setzen die aufregenden Glanz¬
nummern des Ganzen , die Rennen , ei» . In denkbar schnellster
Gangart fliegen Reiterinnen und Reiter hart au den Zuschauern
vorüber , unter athcmloscr Spannung biegen römische Kampfwagen
in scharfer Kurve um die Pfeiler der Schmalseite , um gleich darauf
in heißem Ringen ans der Zielseite sich die Palme des Sieges
streitig zn machen . Sicherheit , Kraft , Ruhe und Eleganz sind die
hervorstechenden Eigenschaften der Wagenlenkcr und -Lenkerinnen,
die unr durch ihre wunderbare Kunst gefährliche Zusammenstöße zu
vermeiden im Stande sind . All diese Veranstaltungen , einschließ¬
lich des Hürdenreitens , verbreiten bis znm letzten Augenblick jene
angenehme Nervenspannung , die sich auf Rennplätzen der
Zuschauer bemächtigt , und wirken so nicht etwa wie ein nuitter
Abklatsch wirklicher Nennen , sonder » wie diese selbst unmittelbar

Feuilleton.

Wie China ißt und trinkt.
Von 1>r . 28 . Tanncr.

Was der Chinese ißt , läßt sich nicht leicht sagen , jeden¬
falls keine Rcgenwürmer und was ihm sonst Alles meistens
in den Magen geschoben wird . Im Süden sind Reis , im
Norden Hirse und Nudeln Hatlptbestandthcile der Mahl¬
zeiten . Dazu kommen Kartoffeln und Kohl , viele Arten
frische und getrocknete Fische und mancherlei Fleisch . Die
Masse der Bevölkerung ißt natürlich Alles , wenn die Hungers«
noth die Krallen nach ihr ansstrcckt.

Ochsen - und Büffelfleisch wird nicht viel genossen , von
den strengen Buddhisten und Konfncianisten sogar ganz ge¬
mieden ; von den ersteren . weil sie überhanpt nichts essen
wollen , was Leben gehabt hat , von den letzteren , weil sie es
für unrecht halten , dasjenige Thier zu tödten , das beim Acker¬
bau Verwendung findet . In den Garküchen trifft man häufig
kleine , in einem Stück gebratene Spanferkel , die mit knnsperig-
glasirter Haut recht appetitlich anssehen . Die Schinken
werden roh oder in Honig gekocht genossen . Hnndesteisch
ißt man nur im Süden und besonders in .Kanton , wo eine
Rasse kleiner mopsartiger Hunde speziell für Feinschniecker
aufgezogen wird . Im Allgeuieinen gilt dasselbe für sehr
verächtlich . Berühmt sind die großen Pekinger Enten,

welche die Chinesen in unüberlrcsfllcher Weise zart und
wohlschmeckend zn braten verstehen . Fast nie fehlen bei
einem Diner Fleischsalat und präservirle Eier , die halb
durchschniltcn sind und wunderhübsch ansscheu . Das Weiße
ist in eine durchsichtige schwarze Gallertmasse verwandelt,
während das Gelbe eine dunkle Orangcfarbe angenommen
hat . Die Art der Zubereitung ist folgende : Wasser , indem
Bohealhee oder Bambnsblätter gekocht worden sind , wird
mit Salz , ungelöschtem Kalk und Holzasche vermischt , bis
die Masse eine teigartige Beschaffenheit erlangt ; die Eier
werden dann mit derselben dick bestrichen und in Gefäßen
mit Holzasche aufbemahrt . Nach 30 Tagen sind sie zum
Genuß fertig . Milch verschmäht der Chinese ganz , weil er
sie für ungesund hält . Nicht einmal auf Weisung eines
Arzte » würde er sich dazu verstehen , Milch zu trinken.
Mongolen und Mandschns dagegen lheilen diese Abneigung
nicht , sondern genießen Milch und Käse . Die Hauptspeise
bildet NeiS , der stets von scliencr Weiße und Großkörnigkeit
so zubercitet ist, daß jedes Korn erhalle » bleibt und keins
am anderen klebt. Läßt man einen Löffel voll so gekochten
Reises ans geringer Höhe hernnterfallen , dann zerfällt er in
die einzelnen Körner , welche aber ganz bleiben ; der Chinese
dämpft eben seinen Reis und kocht ihn nicht.

Fast vor jeder Mahlzeit wird Thee servirt , der freilich
ganz anders schmeckt und zubercitet wird , als dies bei uns
der Fall ist. Die Thecbiätler sind grün , weil nur an der
Sonne getrocknet. In jede Tasse thut man eine Prise Thee
und gießt darauf kochendes Wasser . Um nun den Thee

trinken zu können , ohne mit den darin schwimmenden Blättern
in Konflikt zn gcrathcn , hat jede Tasse einen Deckel, der
beim Trinken nur gerade so weit zurückgeschoben wird , daß
die Flüssigkeit hindurch kann , die Blätter aber zurückblciben.
Ans diese Weise zubercitet , schmeckt der Thee höchst milde
und aromatisch.

Seinen Wein und Branntwein , der meist—ans Hirse
bereitet wird , genießt der Chinese an » Tassen , und zwar
immer warm , fast heiß . Zn diesem Ztvcck werden die
Weine im Speisezimmer in Theekesseln gewärmt . Von Zeit
zu Zeit geht ein Diener herum , gießt die in den Tassen
kühl gewordenen Neigen in einen Topf und füllt die Tassen
ans einem anderen heißen ; der Topf mit den Neigen aber
wird wieder ins heiße Wasser gestellt und das nächste Mat
zum Einschänken verwendet — eine allerdings nicht sehr
appetitliche Sitte.

Von exotischen Gerichten trifft man in Nordchina am
häufigsten Schwalbennester , Haifischflüssen und Silbermoos.
Erster - werden in Fleischbrühe gekocht und gleichen in
Geschmack und Anssehen unseren Nudeln . Im Süden kommen
zn diesen Gerichten noch Tripang und Tintenfische.

Mit wenigen Ausnahmen ist also die chinesische Küche
durchaus wohlschmeckend und auch dem europäische » Gaumen
zusagend . Sehr unangenehm nur ist der freilich seltene
Gebrauch von Ricinusöl , mit dem manchmal Krabben und
Omeletten zubereitet werden . Allerdings soll dies gekochte
Ricinusöl , wie M . v. Brandt versichert, nie die medizinischen
Folgen haben wie bei uns.



interefffranb und anregend. Mit diesem in keinem anderen Cirkns-
unternehmen Zn. ermöglichenden Sportbilde, welches die allklassische
mit der neuen Zeit zu verschmelzen scheint, schließt das Programm
ab. Der Besuch der ersten Vorstellung mar ein außerordentlich
großer— der Cirkus mit seinem Platz für 15,000 Zuschauer zeigte
so weit wir die Rieseiimcnge der Leute zu überblicken vermochten,
kein leeres Plätzchen mehr: trotzdem di- erste Vorstellung zu einer
eigentlich etwas ungewöhnlichen Zeit gegeben wurde. Sogar die
theuersten Plätze gingen ab wie heiße Semmel. So waren vor der
Musikalienhandlung vonS .Wolfs in derWilhelmstraße, die den Vor¬
verkauf der4-und6Mark-Plätze übernommen hatte, ein Wachtmeister
und einige Schutzleute uothwendia, um die durch das in Hellen Hausen
sich in den Laden mühende Publikum gefährdete Ordnung aufrecht zu
erlichten. Es ist kein Zweifel, wenn das Ilnkostcnkouto des Cirkus
auch thatsächlich, wie die Barunm-Bailey'scheu Reklamen verkünden
80,000 Mk. pro Tag beträgt, auf ihre Rechnung werden die
Besitzer hier in Wiesbaden doch kommen.

— Geschichtslialrnder . 7. Oktober. 1896: ch Jules Trochu
z» Tours, französischer General (* 12. Mai 1815 zu Palais).
1870: Ueberfall und Vernichtung des 16. Husareii-Rcgüueitts durch
Mvbilgarden bei Ablis. 1870: Ausfall der Metzer Garnison bei
Woippy. 1870: Ausfall der Pariser Garnison gegen Malmaiso».
1860: Plünderung der kaiserlich chinesischen Sommerpaläste durch
die Franzosen. 1858: Prinz Wilhelm von Preußen übernimmt die
Regentschaft. 1807: Die erste Dampferfahrt auf dem Hudson bei
New-Aork. 1770: * Karl Freiherro. Stein zum Altenstein, her¬
vorragender Staatsmann. 1795: * Auguste Ereliuger, hervor¬
ragende deutsche Schauspielerin. 1750: f A. Afzelius,' sclnvcdischcr
Botaniker. Der letzte Schüler Linnss. 1571: Seeschlacht bei
Lepanto. Sieg der italienisch-spanischen Flotte unter Don Juan
d'Austria über die Türken.

0. Unfälle . Ein auf der Wanderschaft befindlicher Bier¬
brauer, der 20 Jahre alte Paul Feilend erg er  aus Liequitz,
beging gestern, nachdem er in mehreren Brauereien„Umschau" ge¬
halten und wahrscheinlich die verschiedenen„Bräus" etwas zu stärk
geprobt hatte, die Unvorsichtigkeit, auf cineinNad den steilenLeber-
verg herab zu fahren. Er verlor denn auch die Herrschaft über
das Stahlrößlein und rannte in der Sonnenbergerstraße gegen
einen Baum, wobei das Vorderrad in Trümmer ging und er selbst
eine Verletzung amKopfe davoutrug. DcrUnfall nahm im Allgemciueu
noch einen glücklichen Ausgang, denn leicht hätte der Verunglückte
das Genick abstürzen oder sich au einem Baum den Schädel ein-
reunen können. Im städtischen Krankenhause wurde ihm ein
Verband angelegt, doch war seine Verletzung nicht so schlimm, daß
er dort hätte ausgenommen werde» müssen. — Der städtische Vor¬
arbeiterHei dccker wurde in der Schwalbacherstraße, wo er bei dem
Walzen der Fahrbahn thälig war, von einem Pferd, das vor der
Dampfwalze scheute und einen Seiteuspruug machte, umgcworfen
und siel dabei so unglücklich, daß er de» linken Arm brach. Auch
ihm wurde im städtischen Krankenhaus ärztliche Hülfe zu Theil.

— Kesttzwcchfr!. Herr Fabrikbesitzer Ernst Mctzkcs  aus
Äarmcn hat einen 10 Ar großen Villcubauplatz Rcrothal 67a an
Frau Marie Wnlfson  aus Warschau verkauft. Die Ver¬
mittelung erfolgte durch die Jmmobilicn-Agcntur I . Meier,
.Taunusstraße 28. — Herr Privatier Georg Heinrich Nöll  und
Herr Mctzgernieister Karl Witt  habe» ihr Grundstück im Distrikt'
„UnterSchwarzenberg", imFlächcugehaltevon59Rntheu 93Scbuh,
für 250 Mk. pro Ruthe, oder zusammen für 14,982 Mk. 50 Pf., an
die Stadtgcineinde verkauft. — Das Hans Kaiser Friedrich-Ring
Nr. 28 ging ans den: Besitze des Herrn Maler- und TünchermeisterS
Jacob Ludwig  in den eines hiesigen Herrn über. Der Verkauf
wurde vermittelt durch das Jmmobilieugeschäft von Peter Ufer,
Moritzstraße 39, hier.

— Hleine Notizen. Mit der Lieferung für Brod und Back-
waarcn für den Cirkus Barnnm -Bailei)  wurde Herr Bäcker¬
meister Fritz Bossong  beauftragt. — Das Naturhistorische
Museum  wird am Freitag, den 12. Oktober, geschlossen.

— Zehn Gebote für Aerzte, deren Befolgung für die
Patienten ganz nützlich sein dürfte, veröffentlicht Dr. N. Landau-
Nürnberg im „Bayrischen Acrztlichen Korrespoudeuzblatt". Diese
,,goldenen zehn Gebote" beziehen sich im Wesentlichen auf das
überflüssige Rczeptve, schreiben und läuten:

1. Nicht immer muß man ein Rezept verschreiben;
Auch anders läßt sich Krankheit oft vertreiben.

2. Eh' Du verschreibst, stndir" die Arbeitstaxe—
Das ist fürwahr des KostcupunkteS Achsel

3. Die Taxe der Gefäße mußt Du kennen,
Soll inan sorgfältig und gerecht Dich nenne».

4. Itowisouiu vitrum(Zurücknahme der Medizinflasche) muß
man stets bemerken

Bei wiederholten Apothekerwerken!
8. Benutze gern die Handverknufs-Artikel,

Sie helfen auch und sparen manchen Nickel.
6. Doch soll'» sic Handverkaufs-Artikel bleiben,

Mußt Du nach Geldwerth innuer sie verschreiben.
7. Erprobte Mittel wählen ist das Rechte,

Denn alte Mittel sind nicht immer schlechte!
8. Bei neuen Mitteln halte Dich gebunden.

Eh' Du verschreibst, die Preise zu erkunden.
9. Die fremden Spezialitäten meide.

Bekannte sind cs meist in neuem Kleide!
10. Doch niemals darfst am falschen Ort Du sparen.

Das Erste ist, das Wohl des Kranken wahrenl

Obst- nnd Gartenlxiu-Slusstellnn,, des „Rhein ganer
Vereins für Obst-, Wein- und Gartenbau" in Eltville

F. Eltville , 5. Oktober. Keine der in diesem Jahre in
unserem Regierungsbezirk so mannigfach veranstaltete» Obst-
Ausstellungen dürfte sowohl an Reichhaltigkeit, als auch besonders
an Schönheit der Früchte derjenigen gleichen, welche der „M)cin-
aaucr Verein für Obst-, Wein- und Gartenbau" in dem dem
Bahnhof gegenüber gelegenen„Hotel Rcifeubach" in Eltville vom
8. bis 7. Oktober veranstaltet hat. Wohl aber auch keine Gegend
unseres Vaterlandes ist nach de» klimatischen und Bodenverhältnissenzu», Obstbau geeigneter als unser Rhcingau; und es ist eine
Freude, koustatircn zu können, daß neben der Pflege der Traube
auch immer mehr Seitens unserer Bewohner dem Obstbau das
regste Interesse zngcmandt wird. Und welche Resultate hierbei
erzielt werden, davon soll eben die gegenwärtige Ausstellung den

unseren Kai,er ans und erklärte somit die Ausstellung als ewffnet.
Es betraten hierauf die zur Eröffnung zahlreich Erschienenen die
aufs Schönste mit Fahnen und Tannengrün geschmückten Säle
deren größter noch mit der von den mannigfachste,, Blattpflanzen
umgebenen Kniscrbuste geziert ist, um das auf 10 langeu Tafeln
von über 200 Ausstellern in der gefälligsten Weise aufqcbaute Obst
zu bewundern, „jeder Besucher ist entzückt von dem prachtvollen,
,o vollrommen eniwickelten und herrlichen Obste und allgemein
loiiute man Horen daß eine solche Ausstellung der Rhcingau noch
nicht gesehen habe. Wer vermag sie alle zu nenne», die ver-
schledcnen Sorten von Acpfeln und Birnen, die in so wundervollen
Exemplaren vertreten sind! Hcrvorhebcn möchten wir nur die von
Enicm schöner als dem Anderen ausgestelltcu riesigen Exeu.plnre von
Pariser Rambour, deren einer eilten Umfang von 34 Centimeter
besitzt die wundervollen„Göldparmän? " iLandsberaer̂Reinette'3
„Weißen Wiiitcr-Calvill", „BanmamlsNeiuette", „Ananas-Reinette"'>■! a s .VTJA. i. f „ >. .l . r i ' • , < , ! . - _ *"1 p „ " *?,'>• ’}ĉ e > sowie ferner die in gleicheni Umfange zur Schau
gestellten Biriisortcu: „Holzfarbige Butterbirne", „Clairgeans Bntter-
bjme „Hardenpoilts- Winterbutterbirne", „Vereins- Dechants-
birne „Edelkeassnne", „Pastorenbirne" nnd „Herzogin von
Aiigoiilcuie. Die ganze Ausstellung besteht aiiS 9 Gruppen.
\ r. ®t£ f “}'. den Rheingauer Obsthandel wichtigsteil Kcrn-
obst-Tafelsortcn. Die Aussteller, die auf einen1. Preis reflektircn
habe»2o d,e,eiligen, die sich um ciuen2. Preis bewerbe», 12 Früchte
ausgestellt De» Reigen in dieser Gruppe eröffnet mit zwei pracht¬
vollen Korben von dciicu der eine 25 Prachtexeuiplare der„Wiuter-
Dechaiitsbiruc, der andere 25 in ebensolcher Weise des „Weißen
Wiiitcr-Calvill enthalt Herr Spalicrobstzüchter Arthur Holle,
vor dcm Lahuholz, Wiesbaden. Ihm reihe» sich in würdiger Weise
au die Herren Franz Josef Neitz nnd Bürgermeister Korber, beide aus
Niedcrwnllnf, sowie fcruerC.A,Schiuidt-Scbicrstcin,Sebastian Engcl-
mianu-Nendorf, das Haus „Brentano"-Winkel imb Obergärtner
»z. Großm«nu bei Herrn Kommeizieiiraih Kraher- Johannisberg
dessen drei ausgestellte Sorten „Kanada-Reinette", -„Aaumaims-
Ncinettc und „Weißer Wintcr-Calvill" allgemeine Bemiiudernno
erregen ferner HofglaserL. Lack-Biebrich(wundervolle Quitten)
u'»d W. Schmidt von der Villa „Helene" in Hattenheim.
14. Gruppe: Gemeinde-Kollektionen. Obenan steht als schönstes
Sortiment die Kollektion der Stadt Eltville. Weiter habena»s-
gcstelt die Gemeinden Ranciitdal, Hallgarten, Hattenheim und
Stephnnshaiisrn. Sehr reichhaltig ist die III. Gruppe: Privnt-
sortnueiite. In geradezu nubeschreiblichschönen Exemplarensuidcu wir hier die Kollektion" " " "
Koch von der Villa „Rheiufricd"
zeigen eine solche Färbung, wie
sehe» bekommt. Es folge»' weiter
L-uidschaftsgärtner Wcitzcl-Elwille,
Gräflich Eltz'scken Gärtnereien zu Eltville (wähl das'größte und
auch zugleich sehr schönes Sortiment), H. D i t t -Wiesbaden(sehr
ge,chmackvoll arraiigirt und großartige Früchte), H. Maus-Biebrich,
der Frau Clara MauuS-Nicdrrwalluf, der Herren Butz-Kiedrich
(sehr feines Sortiment), Biieli-Niederivalluf, Obergärtner Wagner
Haus Brenta,w"-W»ikcl, Bürgermeister Heuz-Hätteiiheim. Halisch,
Verwalter, EltviUcr Aue, Blümlciii-Wiukcl, Simon Schneider
Hof Grorod bei Fraucustciu (sehr schön), Eschbach-Naucu-
thal, Euglert-Eltvillc, Frau Siabel-Nicdcrwalluf, sowie weiter
die der Herren Kitzinger- Hallgarten und Arnet- Oberwalluf.
IV. Gruppe: Vercnis-Sortinicnte. Obe» an steht das Normal-
Sortiment des „Rheingauer Vereins für Obfl-, Wein- uud Gartcn-
bau von Kohmnnu-EltviNe. Weitere solcher Sortimente habe»
ausgestellt die Herren Bürgermeister Körber-Niederwallus, Wilhelm
Schimdt, Villa „Helene", Hattenheim, uud I . Schmitt, Gärtner in
Kiedrich. Eine Sehciisivürdigkeit bet letzterer Kollektion sind6 au
eiuem Stiel gewachsene, sehr gut ciitsvickclte Früchte von
HardciipoutS Winterbutterbirnc, soivie2 solcher Gebilde, von den
1- 4 voll „Neuen Poitou" sich au einem Stiel befinden. V. Gruppe:
Obsterzellgulsse. Schöne Griippirungen und. Erzeugnisse der
verschledclisteu Art. Weine, Gelee. Marineladen re. hüben aus-
gestettt die .Herren C. A. Schmidt- Schicrstci», 5z. Maus-
Biebrich und Frau Lina Schmidt-Hattenheim. Sehr vollkommen
und ,n der weitgel,eiidste» Weise zeigt uaiuentlich auch die Obst-
verwerthuilg in ihrer wundervolle,i Kollektion, die ober außer
Konkurrenz sich befindet, die Kgl. Lehranstalt für Obst- und
Gartenbau m Geisciiheim. - Großes Interesse erweckt auch
Gruppe IV: Verpackung von Tafelobst tu Bahiiversaudtkörbcii und
in Postkorben. —Mehr tu die Augen aber fällt wieder Gruppe VII
Tafel- und Wcnibergstraubeusorteii. Tafclsorten haben ausgestellt
w.„ wunderschönen Exemplaren namentlich Obergärtner KocbVilla „Rheinfried, . - - - '

des Herrn Obergärtucrs
in Eltville. Die Früchte

mau sie wohl selten zu
die Kollektionen der Herren
Kohmauu, Obergärtner der

. sowie ferner die Herren"Bischof und
Ohl, sammtlich aus Eltville. — Weiubergstraubensorteu haben
gesandt: Dnes - Elbingen, Neitz-Nicdcrwälluf, und namentlich
schone Spaliertranbeu: Schmidt- Hattciiheim, Villa Helene"
Emc nugenehme Abwechslung bringt die iin Saale untergcbrachtc'
au« den maunigfachste» Gartengewächsen aufs Schönste zusamu,en¬
ge,tcllte Kollektion des Herrn Gärtners Burg -Eltville  Die
ubngen zu Gruppe VIII gehörigen Kolleklionci, sind im Hofe
»ntergebrncht. In schönster Weise präscntirt sich hier das geschmack¬
volle Bluiiicn-Arraiigenicnt des Herrn Roscngärtners Franz Kreis-
vciederwallnf. AUgcmeliie Bcivundcrnng erregt weiter ein Riescn-
kiirbis des Herrn GärtnersI . Schmitt-'Kicdri'ch. der das respektable
Gewicht von 120 Pfd. hat. Mit einem ähnlichen Gebilde, dem

wahre Riese,ignrke beiacfügt ist, finden wir vertreten
W. Schmidt-Hattenheim. Zu erwähnen find ferner zum Schluffe noch
die die verschiedensten Gciuüse in prachivollcn Exemplaren eut-
halteudeix Kollektiviicu der Herren Gärtner Schmitt-Kiedrich und
Sehirg-Brebrich Gruppe IX endlich enthält Obstanfjätze und
Bnidcarberten, die ebenfalls allgeiucine Anerkennung und nngetheiltc
Bewunderung finden. Somit hätten wir also nn'scre Wandcrnna
durch die herrliche Eltviller Obstailsstellmig bottcndct. Sic wird
Nicht verfehle», die Besucher derselben in reichlicher Zahl unserem
freundlichen Städtchen znzufuhrcn und wir sind überzeugt, daß ein
icdcr derselben fte mit dem Gefühle der größten Befriedigung ver-
lasscn wird. —Die cjcimite und vollständige Prc i Svcrt heiluna
nioge hiermit, da sie bei der Bedeutung iiuserer Ausstellung das
regste Interesse erregen dürste, folgen: In KonkiirrenzI (Konkurrenz
der für den Rheingauer Ol'sthandcl wichtigste» Keruobst-Taf-tsorteii)
erhielt für Gcsamnitlei .stu.ng den 1. Preis: I . Eraßmann
tbcl Herrn Kammerz,cnrath Krayer-JvhanniSberg): einen silber
Becher des Rheingaukkrise». 2. Preis: Haus Brciitano-Wiiü

Beweis liefern. Wochenlang schon wurden Seitens des rührigen
Vorstandes des Vereins die umfassendsten Vorbereitungen zu dieser
Veranstaltung getroffen, nnd namentlich war es der Geschäftsführer
»es Vereins, Herr Obergärtner Glindcinann ans Geisenheim, in
ücssen Händen auch das gesamuitc Anangement der Ausstellung lag
der eine gewaltige Arbeit, namentlich in den letzten Tagen, zu be¬
wältigen hatte. Mit vereinten Kräften wurde zuletzt gearbeitet
und so ist den» das umfangreiche Werk so weit beendet, daß es
heute Vormittag uni 10 Uhr unter Anwesenheit eines sehr zahlreich
erschienenen Pnbliknnis durch den Vorsitzenden des Rheingauer
Vereins, Herrn Landes-Ockonvmicrath Goethe -Geisenheim er¬
öffnet werden konnte. In herzlichster Weise dankte derselbe allen
Denen, die zum Zlistandekommen der wundervollen Aiisstettnng bci-
aetragen, insbesondere der Stadt Eltville, den verschiedene»Stiftern
der sehr werthvoll.c» Ehrenpreise, der Kgl. Staalsregicrnng für das
der Alisstelluna durch Verleihung der Staatsmedaillcn erwiesene
Interesse»nd insbesondere allen Dcncii, die die letzte Arbeit die
Elnrichttmg und Anfbaniing der Ausstellung vollbracht. Aon
Zeit zu Zeit, so führte Redner weiter ans, hält der
Rheingauer Verein, dem die Hebung des Obstbaues sehr am Herzen
liegt, und dessen Bestreben in letzter Zeit ist. nicht immer mehr
neue, sondern vor Allem für unsere Gegend bewährte Sorten cin-
zufnhrcn, eine Müsterm,g ab. Eine solche sei auch die gegenwärtige
Ausstellung, die— doch wolle er dem Urtheil der Besucher nicht
bornreifen— eine so prachtvolle sei, daß dieses Obst auf derWclt-
,auvstcllii»g in Paris,die Redner erst am 13.und 14.September besucht,
unbedingt mit einem1. Preis gekrönt morden wäre. Redner brachte
zumschluß cm mit Begeisterung au fgenom,ne,ics Hoch auf Se.Majestät

men

Blumenkorb von Glas (Ehrengabe des Herrn Gcneralkonsnl
v. Lade-Geisenheim). 3. Preis: Gärtner B Burg-Eltville(Ehren-
pre'» der Stadt Eltville), 4. Preis: Kouimerzicnrath Müllcr-
Eltville (6 Flalchen Sturm-Rüdesheiui, Noscngartcii), 5. Preis-
1 Kiste Schaumwein: Müller-Eltville. Für Einzelleistniiaen
wurde ein 1. Preis, 6 Mk., für die 25 schönsten, ' ein

o^ rCr18' ? ■ „?ur °’ e 12 schönste» Früchte zuerkannt:
1. Preise erhielten für 25 Stuck Weißer Winter-Calvill: Arthur
Holle -Wiesbaden. 25 Stück Winter-Goldparmänen: Habisch-
Eltville, 25 Stuck Vanmaiins Reinette: Neitz-Nicdel'waUnf.
2v iLtiick Große Caffeler Reinette: Bürgermeister Körber-Öliedcr-
walluf, 2o  Stück Camida-Reiiictle: Reitz-Nicdcrwalluf; d) Birnen-
25 Stück Dicls Butterbirue: Kohmami-Ettville. 25 Stück Vercius-
Dcchantsbirnc: Hollc -Wicsbnde», 25 Stück Herzogin von
Angoiileme: Habisch-Eltvitte. 25 Stück Edclkrasanne: Kohmau»-
Eltville. 2. Preise erhielten: a) für Aepfel: 12 Stück Wintcr-
Goldparma»- : Eugelmann-Nendorf. 12 Stück Anamis-Ncinctte:
Schmidt-Hatteiiheim, 12 Stück Graue französische Rcinette: Etting-
Haus-Hattenhelni, 12 Stück Große Caffeler Reinette: Habisch-Ettville,
12 St . Caiiada-Rciuette: Ettiughniis-Hattenhciin, 12 St . Orlcnns-
Retncttc: Eiigclmann-Ncudorf; b)  für Birne»: 12 Stück Clairgcau:
Schmidt-Hattenheim, 12 Stück Hardcnvoni« Winter-Butterbirne:
Friinlein Rosa Stabcl-Nicdcrwnllnf.12Stnck Herzoginv.Angonlcmc:
Simon Schneider-Hof Grorod bei Fraucnstcin, 12 Stück Edcl-
krasamie: LandschaftSgärtner Weitzel-Eltville und 12 Stück Madame
Vertö: Ettinghaus-Hattenheim. — In Koiilnrrcnz II (Gemeindc-
kollckttonen) erhielt den1. Preis-: Ehrenpreis Sr . König!. Hoheit
°^ . ltiroßherzogs von Luxemburg— einen prachtvollen silberne»
Pokal- die Gemeinde Eltville. 2 Preise, bestehend ans je einem
Diplom, erhielten die Gemeinden: Hallgarten, Hattenheim, Nauen¬
thal und Stephnnshnnsen. — In Konkurrenz UI (Privatsorlimcnte)

wurden zuerkannt 10 Ehrenpreise, nnd zwar in folgender Reihen-
wlge: 1. Preis — kleine silberne Staatsmedaille: Villa Siaambria-
Eltville. 2. Preis: Ehrenpreis Sr . Königl. Hoheit des'Prinzen
Albrccht von Preußen (wunderschönen silbernen Hnmpcii) erhält
Obeigärtner Koch, Villa Rheinfried, Eltbille. 3. Preis: Ehrenpreis
des Herrn Baron v. Langwert-Simmerii-Eltville erhält Kohmann-
Eltville- 4. Preis: Ehrenpreis des Herrn Grafenv. Eltz-Eltville
erhalt Butz-Kiedrich. 5. Preis: (eine halbe Kiste Schaumwein)
gcstlttct von Gebrüder H.öchl-Geisenheiin erhält Heinrich Ditt-
Wicsbnden. 6. Preis: (Edkenpreis und1 Diplom1. Klasse) wurde
»uerkannt Herrnv. Mumm-Johannisbei-g. 7. Preis: (Ehrenpreis
10 Mk. inid ein Diplom 1. Klasse) erhält Simon Schneider-Hof
Grorod. 8. Preis: (10 Mk. und ein Diplom 1. Klaffe) erhalt
Weitzel-Eltville. 9. Preis: (ein DiplomI. Klaffe) erhält Müller-
Eltville. 10 Preis: (Ehrenbechcr des Rheiilgnukreises) erhalt
Blumlcin-Winkcl. Diplome 1. Klaffe wurde» in dieser Kon-
knrrcnz zncrkaiiiit: H. Maus-Biebrich, Vogel-Hof Drais. Hans
Arena»o - Winkel, Vnrgcrmcistcr Henz- Hattenheim, Habisch-
E Wille,. Hugo Euglert- Eltvillc. H. Eschbach- Raue,ithal,
Blumlciu-Winccl. Diplome2. Klasse erhielten: Schuhmachermeister
Eiigel-Geiscnheim, WeingutsbesitzerTroitzsch-Lorch. Frau Clara
Maii,is-Nlec,erwalliif,Hold-Eltville, Kopp-Eltville, Reichert-Eltville
Bug-Niederwalluf. Reitz-Niederwalluf,Schmidt-Hattenheim. Freiherr
v.Langwcrt-Simmcr»-Ettville,Köppcl-Nicderwatt»f,DricS-Elbingen
Arnct-Oberwallnf, Kitziiiger-Hallgarten und Fräulein Rosa Stabei-
Niederwalluf. — In Konkurrenz IV (Vei-einssorttmente) errana
mit prachtvoller Kollektion den I. Preis: Die große silberne
«laatsmedaitte Herr Gäriner Josef Schmitt-Kiedrich, den
2. Preis ^ (Ehrenpreis 20 Mk. von Ungenannt), Adam
Ko hinann-Eltmllc, den 8. Preis (Ehrenpreis des Nhcinqaii-
krcises: einen silberncn Becher) Bürgermeister Körber-Niederwälluf
den4. Preis, bestehend aus einem Diplom: Schmidt-Hattenheim'
O» Konkurrenz V (Obsterzeug,lisse) erhielt für Erzeugnisse
au s Hau shaltungsbetriebcii  de» 1. Preis (20 Mk., Ehreu-
prcis des Herrn Konsul Pastor) Heinrich Maus-Biebrich, den
2 Preis (10 Mk., Ehrenpreis des Herrn Wilhelmj-Hatkenheim)
Luia Schmidt-Hattenheim. Ein Diplom wurde znerkaiint Herrn
v . Dltt -Wiesbade».̂ Für Obsterzciigiiisse aus gewerbsmäßigeii
Betrieben erhielt den höchsten und1. Preis (die große broncenc Staats-
medaille) der bekannte Beerenwcinfabrikaiit HerrC. A. Schmidt ans
Schicrstci,i. In Konkurrenz VI (Verpackung von Tafelobst in
Bahnvcrsandkkörbeii und Postkörben) erhielt den1. Preis: Pracht¬
vollen Stock mit silbernem Griff, auf welchem die Zahl 1900 ein-
gravirt ist, Herr Handelsgärtner Lauge-Oestrich, den 2. Preis:
20 Mk., Herr Anstaltsgärtiier>snrma-(Neisciiheim. - J „ Kon¬
kurrenz VII (Werthvollstc Tafel- und Weinbergstraubensorte) erhielt
den1. Preis (Ehrenpreis, gestiftet von den Damen der Stadt

, Eltville) : En^ nOhl-Ellville,den2. Preis (Ehrendiplom): Reichert-
! Eltville nnd den3. Preis (Ehrendiplom): Weitzel-Eltville. — In

Konkurrriiz VIII (Gemüse-Kollektionen, einschließlich Spnse- -
kartoffeln) errang den 1. Preis: Die kleine bi-viicenc Staatsmedaille
Eugen Ohl-Eltville, Billa„Maria", ferner einen1.Preis,Ehrenpreis
der Damen Eltvilles, 25 Mk., Gärtner Ferdinand Schmitt Kiedrich;
einen weiteren1. Preis(Ehrenpreis vonUiigeiiaiint, 10 Mk.) wird z,,-
erkanntB.Burg-Ettvillc. Mit C-lireudiplomeii werden ansgezcichuct
die HerrenA. Schirg-Biebrich, Angermüller-Eltville undL. Boarl-
Hof Drais. — Sehr stark und für die Preisrichter sehr schwierig
war die Konkurrenz in Gruppe IX (Obstanfsätze und Bindearbeite,,).
Für Gesamuitleistnng in dieser Gruppe wird znerkaiint Herrn

AWMW 'lle der Ehrenpreis des Herrn Kommerzien-
rathes Albert-Biebrich, bestehend ans 50 Mk. Für den schönsten
Obstkorb erhält Herr Karl Perner, Obergärtner in der Villa
Sigambria, den 1. Preis, Ehrenpreis des Herrn Gustav Scholz-
Geiscnheim, bestehend aus einer Kiste Champagner. Herr Heute, Ober-
flartner bei v. Mumm-Johannisberg, erhält' einen"Ehrenpreis von
10 Mk., gestiftet von Herrn Kommerzienrath Albert-Biebrich
II . Preise ,e 5 Mk., erhalten Anton Schirg-Biebrich nnd Wilhelm
Eschbach-Rauciithal. B. Burg-Eltville erhält in dieser Abtheilung
cincn Ehrenpreis, bestehend aus einer Kiste Chnmpagner gestiftet
von Hvhl-Geise»heim. Bei der Abtheiluna Bindcartikel erhält den
I. Preis, Ehrenpreis der Frau Markiiscr-Niederwallnf— 20 Mk—
B. Burg-Eltville, den II. Preis — 15Mk. - Ruberg -Wiesbaden
ebciifalls eincn II. Preis - 10 Mk. - Gebrüd« Gictz-Gcisc„hci>n
Eni Diplom und 5 Mk. erhalten Möhrlcin- imb Lange-Oestrich
Für den schönjtcn gebniidenen Strauß erhält Fränlein Margarethe
Schmidt-Kiedrich ans ihre prachtvolle Leistmig: Strauß und Braut-
aarnitur, den1. Preis, sehr schönen Schmuck, gestiftet von Herrn
Landesokonomici-alh Goethe-Geisenheim. Den 2. Preis 5 Dkk
erhältB. Burg-Eltville. Für den schönsten Blumenkörb erhält
Burg-Eltville den von Frau Marknse gestifteten Ehr-cnprcis von
10 Mk. Zwei Preise je 10 Mk. erhalten C. Perner Villa
„Sigambria" und Möhrlcin und Lange-Oestrich. Für besondere
Arrangementserhält für ein Phantasicstück Nuberg -Wies-
badeil den I. Preis, 10 Mk. (Ehrenpreis der Frau Markus-).
Flir ein prachtvolles- Palmen-Arrangement erhalten Frmzel und
Dickvpt den 1. Preis, 10 Mk., Ehrenpreis des Herrn Albert-
Biebrich. Für seinen Chinadampfer wird Herr Obergärtncr
Schlegel-Oestrich mit einem Diplom ansgezcichnet. Ji,Konknr>-ci,zX
(Baumschnlenarlikcl und Dekorationeii) erringt Josef Schmitt-
Kiedrich de» 1. Preis, 20 Mk. (Ehrenpreis des Herrn Dr Mitzel)
^Topfpflanzen erringt den 1. Preis Herr Rosenzüchtcr FranzKrcis-Nieoerwalluf, 12 Mk. (Ehrenpreis des Herrn Dr Mitzel)
den2. Preis — ein Diplom— Aiigermüllcr-Ettville. FürGarten-
gerathschaften endlich wird Herrn Ph. Bischof-Eltville ein Diplomznertheilt.

* Ans der Umgel'nng. In Biebrich  konstitiiirte sich ein
„Zicgcnzilcht-Bercin". Der Verein verfolgt den Zivcck. die Zucht
der Ziegen zu veredeln nnd die Verwerthnng der Znchtprodiiktc zu
fordern; Zuchtzicl ist vor Allem größere Milchcrgicbigkcit, guter
Bau, gute Geffmdheit und Hornlosigkeit, ebenso Beschaffung guter
Thiere für die Vereins»,itgtreder. — Unter den auf dem Exercir-
platz bei Griesheim  untcrgcbrachtcn Pferden des 13. Husaren-
Reglments sind weitere Erkrankniigeii nicht vorgekonimci. Die
sieben crkraiiktci, Thiere befinden sich auf den. Weg der Besserung.
~  Main bei Schwanhcim  wurde die Leiche eines cn. 3 Jahre
nlten Mädchens ausgefundc». Die Leiche>var in eine» Männer-
rock cingeivickelt, der oberhalb des Köpfchens znsammcngebnndcn
war und durch einen Strick um den Leib fcstgehaltcn
wurde. Die Arme waren vorn znsammengcbimdcli. Ans
dlc,en Umstanden kann man schließen, daß eine gewaltsame
Todtnng vorliegt. Die Leiche wurde, so lote sie anfgcs'unden im
Leichcnhanse des Schwanbeimer Friedhofs anfbcwahrt —' In
wt. Goarshausen  explodirte cm mit fünf  Personen besetzter
Nlotonvogcn, dessen Insassen bei der Katastrophe schwere Äer-
lctzmigen davo»getragen, haben sollen. — In Darmstadt
wurde auf offener Straße ein Dienstmädchen von einem
iungen Mensche» durch drei Revolverschüsse gctödtct. Ver¬
schmähte Liebe soll den Mörder zu seinem Verbrechen nctriebcn
haben. — Der Puinpcnmacher Jakob Heuser ans Ruiizhauscn
wurde in der Nähe von Römershausen(Kreis Biedenkopf) tobt
aufgcfuude». Derselbe ist von einem Wagen geschlendert worden
wobei er das Genick gebrochen hat.

Ein Zuknnstsbil-.
(Eingesandt .)

Wir sind voll iibcrzeugt, daß das Rcnubahnprojekt von Vicbrlch„
letzt, nachdem mit der freundlichen Stellungnahme der Behörden
Mw der weltslchtlên städtischen Verwnltlrng, nnch durch dns
Interesse der Klirkoimmssion, die Sache gesichert erscheint, ganz

Fem Geschmack der meisten hiesigen Einwohner ist. Die
Mitgliedcrzahl ist ans 350 gewachsen. Prcßssimmen von außerhalb

<u>ch.ch»f eine sympathische Begrüßung und voransziischende
reichliche Forderung d-S Wiesbadener große» Vorhaben» durch
Uinon-Kliib, Deutschen Sport-Verein, dem wir die Mai-Sbort-
woche 1900 bcrdankten, die Schwester-Rennplätze, Banken und
Fnianzicrs, Rennstallbesitzer und nnscre bcivährtcstcn Hinderniß-
reiter. Es witch Sache der Königlichcii Bnuinspet'lion für Stadt«



ltnb Landkreis werde», ferner Snche der intelligent geleiteten
Stadtbauämter von Wiesbaden und Biebrich, der' Süddeutschen
Elfenbahn-Gesellschaft mit ihrem elektrischen Verkehrsnetze, unserer
genialen >hem,scheu Architekten, »in die »»« manches Gemeinwesen
beneidet, Sache der Terrainbesitzer und wohlwollender Käufer und
Ansiedler, allgemach eine elegante direkte nächste Verbindung ans
der Sudwestvorstadt Wiesbadens über den Westabfall de« Mosbacher
Berges(Adolfshöhe), etwa bei der Klein'schenGärtnerei vorbei, und in
zwei Schleifen durch den grünen Mosbachgrnnd zwischen Spät-
(Menges) und Lohmiihle(Weckbncher) hindurch*) nach dem Eisenbahn-
Ichnittpunkt bei Wärterhans 53 und damit mitten auf die Apfelallee
und den BlebricherRennplatz los, zuschaffen. Man stelle sich das nicht als
ein Niesen- oder nndiirchfiihrbnres Projekt vor. Jedes Ding ist
ans einer geschciden Idee entstanden, und bat man keine dergleichen,
so unterbleibt das Ding. Als einft zu Römerzeiten die Kontos
Mattiacae ihre heilbringenden Wässer erstmalig am Fuße des
waldunikrönten Einrich (Taunus ) zu Tage forderten, wird Der¬
jenige, der etwa im Geist ein „Werde!" für den Kurort ringsherum
sprach — in Wirklichkeit gehörten Jahrhunderte dazu, »in einen
Kranz von Behausungenrund um den Kochbrnnnen, Schtitzenhof-
anelle und Adlerbrunnen zu erzeugen— , kaum je gedacht haben,
daß eine Ausdehnung seiner Zukunftsstadt nach anderer als nur
nach der Rheinseite hin geschähe. Eigentlich ist es widernatürlich,
daß die Stadt mit ihren Landhäusern, in, Norden ans die hohen,
heißen Berge kreucht, ans denen man nicht umsonst Weingärten
anlegte (Neroberg), die den größten Sonnenprall beanspruchen.
Die allernenesten Bebauungen kneifen sogar Wald weg, statt einer
weiteren Aiiforstung, etwa des LeberbergS zwischen Reservoir,
Konigsstuhl, Rosenfeld, Rettungshans und Kreidelstraße, lvas eine
natürliche tmb hygieinische Empfindung wäre, das Wort zu reden.
Vor uns liegt ein Stadipla » von 1804. Nicht ein einziges zur
Stadt gehöriges Haiis steht nördlich des Kochbrnnneils. Das
Massiv der Altstadt, im Kreis mit einem Radius von 860 Metern.
Iieat etwa um die L. Schellenberg'sche Hofbnchdrnckerei, Ecke
Metzger- und Goldgasse, herum und damit lediglich rhein-
wärts , statt bergwärts von den, be» Werdegang Wies¬
badens bestimmenden Heilquellen. Die Gründung der Tannns-
straße fällt erst 1818, die des ersten Hauses ans dem Heidenberg
und „Ans der Röder" erst 1826, in der„Sleinhohl" (Kapellenstraße)
gar erst 1839. Wir sind nicht Chinesen, die einen Kultus mit
ihren oft minder begabt geivesenen Ahnen, treiben müssen; wenn
also Misere Vorderen mit der Neigung nach den Bergen zu der
Stadt eine unnatürliche Entwickelung gatren, so ist cf Pflicht der
pfiffiger gewordenen Enkel, jetzt eineil Heerrns zu blasen, der mit
demjenigen gleichktingt, den die- Franzmänner 1870 ansstießen:
.An den Rhem, an den Rlicin!" . . . Wer in die Zukunft schauen
kann, für den belebt sich das Dreieck zivischen Kaiser Friedrich-
Ring Nr. 82, Ecke Körnerstraße (am Bain » und den divergirend
nach Siid gehenden Schiersteinerund Biebncher Clianffeen(letztere
die Adolfsallee) mit reizenden Besitzthiimern in lauschigen Gärten.
Ein Volktzpark von ansehnlicher Größe, wie er für den seit 1870
entstandenensüdwestlichen Stadttheil schon lange nöthig ist, liegt
inmitten des Ganzen am Hange nördlich der Mühlen. Die neue
Dotzheimer Bahn schließt die siidwestliche Villenvorstadt nur inso¬
weit ab, als jenseits derselben die Hnuptstraßenziigeweiter vor¬
wärts zum ersehnten Ziele führen- :n den Rhein! Ein „Grob-
Wiesbaden am Rhein" sollte kein itKer Traum des jetzigen Ge¬
schlechts sei». Eine heimliche, harmlose, ruhige Stätte der Gesundung
ist unsere Stadt schon lange nicht mehr; mit ihrer Grosze, ihren:
Lärm und ihrer Bedeutung hat aber der Kurbesnch zu- anstatt ab¬
genommen. Nicht gestört soll mit dem vergrößerten südwestlichen
Vorstadtprojekt und dem Rnf : „an den Rhein" u,u der Gründung
der Rennbahn werden, was der kranke Fremde sncht.^ sicht gestört
die Weiterausdehnnng der Stadt mit. Gartensitzen nach Bier¬
stadt hin, nach Sonnenberg und ins Ankannn-Thal hinein,
jenseits Webers Gärtnerei. Nach der Frankfurter Knnststraße
hinauf dehne sich, vom neuen Bahnhof ans, mancher Einzelsitz im
grünen Haag. Städtisch mit mittlerer Bauart bleibe die Gegend
am Bahnhof und nördlich der SchiersteinerChaussee bis an die
Lahnstraße. Alle Industriebauten mit qualmenden, gesnudheit-
schädlichen Schornsteinen, mit Geräusch, niederen Schankstättenund
verfahrenen Wegen verweise man energisch nur und lediglich mit-
längs der Dotzheimerstraße und rrach dein neuen Güterbahnhof zu,
auch auf die schon jetzt mächtig nnpoetische Mainzer Landstraße
allmählich bis nach Eurve hin. Nun gedacht einen mittelrhoinischon
Sportplatz erster, vornehmster Ordnung, mit Gebäulichkeiten in
luftigem Stil , guter Drainage, festen Hindernissen, ständigein
Restaurant bester Sorte in wonniger beschatteter Lage tHinterfront
der massiuen Tribüne), mit Blick ans den Gau am herrliche»
deutschen Strom ; gedacht eine berühmte, bnmnbepflanzte, mit Reit-,
Rad- und Automobiltrakt versehene, doppelte Korso-Allee, von etwa
anderthalbfacher Wilhelmstraßeirbreite, wimmelnd von geschmückten
Pferdegespannen, Radlern, stürmenden Kraftwagen, reitenden
Amazonen und Offizieren und Sportsmen ; ein zweimal jährliches
Meeting von Flach- oder Hindernißrennen (oder nur die letzteren,
mit höheren Preisen als anderwärts) — es können wohl die elektrische
Bahn, die Eisenbahnen, die Gastwirthe, die Klubs, die Kur¬
verwaltung, die Aerzte, Anwälte, Offiziercorps und Sportsvereine
neben wohlhabenden Privatleuten als stiftende Gönner betrachtet
werden. Der diesjährige Mai hat gezeigt, wie aut man auf die
Freigebigkeit der Lorgenamrten rechnen kann. Einen jährlichen
„Concours hippique “ in Maienlnst mit Hunderten von Karosse»
ans den Fahrställen der Reichen und Geschmackvollen von Wies¬
baden, Berlin, Köln und Frankfurt ; dicht daneben eine Regatta
auf der einzigschönen und wohlgeeigneten Strombnhn, Promenaden-
schiffe unserer gediegenen Köm-Düsseldorfer und anderer Gesell¬
schaften, mit Diners mrd Ball an Bord nach den Rennen, nach
dem Schauen und Spielen ; athletische Spiele, Polo , Diskus¬
werfen, Fußball, Golf im inneren Ringe rc. rc. - wir meinen,
daß man nicht Phantast und Schwärmer .zu sein braucht,
um dies Illles für die Zukunft Gestalt gewinnen und
uns Wiesbadenern und allen Nachbarn Ehre, Ruhm, Ver¬
gnügen_und klingendeil Verdienst bringen zu sehen. Wahr¬
lich, einem Herrn v. Alers, dessen Thatkraft bahnbrechend
wurde, nebst ferne» technisch mit ausgezeichneter Sachkenntnis; und
weitem Blick versehenen Mitarbeitern und den hochgemnthe»
sinanztellen Förderern des großen und für das Foriblühen
Wiesbadens imb Biebrichs so nothwendigen llnterncbmcns.

ofiert wir, daß all
Begonnenen scheitern
bange macht, unter

.Besser spät noch ein-
Jhren Bedenken, ob

sollte schon heut ein Dank votirt werden!
Diejenigen, an denen die Fortführung des
könnte, weil jede große Idee ' fte anfangs
de» Bann des mahnendeu Wortes komuieir:
gelenkt, als einstens Ren ins Herz gesenkt." «cui-uku,  uu
e« mit dem Geld nicht hapern könnte, hat die maßgebende städtische
Deputation durch einen wannherzigen Beschluß ihrer Mitglieder
vom 24. September Riegel genug vorgeschobon. Wohl gehört, aber
mit ihren Vorschlägen znrüekgewiesen müßten Jene werden, die einen
Wiesbadener Renn- rc. Platz unmittelbar auf Wiesbadener Ge¬
markung oder größere Nähe haben wollten, da sowohlN.ibcngrnnd,
als Excrcirplatz und Bierstadter Höhe ans technischen und pekuniären
Gründen ungeeignet sind. Und der Einwnrf , ob ilictzt das Renn-
getriebe re. in unsere „ante ruid ehrsame" Stadt Unsolidität
brächte, ist wohl nnt dem Witzwort abgethan, man möge doch das
Hoftheater abschaffen, weil einmal „das arge Gerücht ging, es habe
rin Lebemann mit einer kleineil Balletense ein Verhältniß an-
qekniipft." Wein, Weib, Gesang, Spiet und Wette, sie iverden
wrt dennoch ihren Sabbath feiern, >vo ein Tugendbold ZetermordioJfleit ihre Existenz schreit. Der Einzelne muß sich auch ohneolizeiaussicht wappnen gegen Berführnngrn und Verluste. Er

sage sich:
„Uisoito moniti“
„äöercit sein, ist Alles l"

* Unserer kleinen Studie liegen Geländebesiehtignngenan Ort
und Stelle, und für die Bezeichnungen die Königliche Generalstabs¬
karte vom Jahre 1886 zu Grunde. Die Schleifen würden das
Bild der einstigen Straße nngemein verschönern und einen Gegen¬
satz bilden zu den unpraktischen und geradezu unmalerische» Steil¬
anlagen am Bierstadter Berge.

* Die ,Sollt  Kiag -n -Partei " . Die Japaner , die für
Spttznm.nen ctuc besondere Vorliebe zeigen, haben die fortschritt-
llchen und europälsirten jungen Politiker „hai lcara to“ getauft,
w-ss, etwa „Hobe Kragen - Partei"  bedeutet. Der Grund dieser
originellen Bezeichnung liegt darin, daß Japaner , die viel außer¬
halb ihrer Hennath gelebt habe», hohe Kragen unö Stulpen tragen,
u;t) beu Schnurrbart wachsen lassen, ihr Haar scheiteln, ihre Fränen

höflich mit „Lue" anccdeii, anstatt sie als inferiore Wesen zu be¬
trachten, und andere den stets zu Hause bleibenden Japanern
sonderbar encheinende Dinge thun. Die „Hohe Kragen-Partei " ist
»nbeliebt, weil sie stets die Ueberleqenheit der europäischen Ideale
uu°^ >f>t>cichtunge» predigt und de» Japanern ihre Rückständigkeit

* ©in * artige , aber unmusikalische Ktradivarins-
gelchtchte beschäftigt soeben die Polizei in Paris . Bei einer
Spezereihändlern! stellte sich vor einigen Tagen ein zwölfjähriger
Kiiabe mit einem Violinkasten in der Hand ein, kaufte eine Buchse
Sardinen und ließ, da er ans Zufall kein Geld bei sich hatte, die
Violine als Pfand zurück. Ihm folgte bald ein feingekleideler
Herr niit oein Bande der Ehrenlegion im Knopfloche, verlangte eine
6'lchche Chmnpagner und musterte untevbeffen die Violine, die auf
oci» Tische lag. „Ein Stradivarins ! Ein echter Stradivarins !"
an/v?^ . .ef &t», .unb bietet sofort der Specereihändlerin

.00 Frcs . dafür an. Die Frau bedauert, daß das Instrument
nicht ihr gehöre, vertröstet ihn aber nuf die Rückkehr
beä Knaben, mit de», er sich verständigen könne. Der
Knabe kehrt zuriick. hört das Angebot an und verspricht,
c®, ,0.r : semem  Onkel , dem Eigeiithumer des Jnstrninents.
niitziitheilen nub läßt die Viosine ivieder im Laden, während der
Herr der Frau feme Adresse, Boulevard Mnlesherbes, anfsclireibt.
Abends langt denn der Onkel an ; die Spezereihändlerin setzt ihm
die Lache auseinander, und da sie dabei selbst ein Geschäft machen
will, bietet sie dein Onkel 1500 Frcs . baar an. Der Onkel zaudert,
mnn sich von dem Familienerbstück nicht trennen, nimmt aber
schließlich doch das Geld an. Die Frau hat darauf nichts Eiligeres
z» thnn, als »nt de», Stradivarins zu der Adresse des Herrn auf
dem Boulevard Malesherbes zu eilen, um die 3000 Frcs . in
Empsniig zu nehmen; aber an besagter Adresse ivar der Herr —
unbekannt. ES blieb ihr daher nichts Anderes übrig, als die
Sache der Polizei zu übergeben und im Uebrigcn zu warten, bis
lich ein Käufer für ihren Stradivarins findet.. (Die Geschichte kommt
MiS übrigens als längst bekannt vor. Die Red.)

* nub Jli 'iiiVlit, Schon seit einiger Zeit suchen
repnbllmmsche unb focialifttfdje General- und Genieinderäthe das
Kontordat dadurch zu bekämpfen, daß sie die Dnrchfiihriina aller
Bestimmungen des von NapoleonI. mit dem Papst abgeschlossenen
Vertrages fordern, so nnmentlich des Art. 43, der besagt: »Alle
Geistlichen haben sich a I» lranfaiso und schivarz zu' kleiden."
Dieses Hervvrholen einer längst in Vergessenheit gerathenen Be-
ftimnunif; rnst natürlich unter den Geistliche» große Entrüstung
hervor die sich in heftigen Ausfällen der klerikalen Presse bekundet.
Ks Anlaß, dieser Poleimken wird nachstehende Anekdote erzählt.
Ein Bischof von Marseille, der fein Amt antrat , erinnerte den
Präfekten an die ihm gebührenden Ehrenbezeigungen, die durch das
Min Konkordat gehörige organische Gesetz vorgeschrieben wurden.
Demgemäß hatte der Präfekt unter großem Pompnnfmande dem
Prälaten enigegengNien,müssen. Der Präfekt antivortete ans die
»ordennig des Bischofs: „Monseigneur! Entsprechend Ihren
Wiinscheiin»d dein Ä-fetzesartikel. der mir dies, zur Pflicht macht,
werde ich in G-ala-Uniform mit den vvrgeschriebenen Truppen und
Bemnten Ihnen entgegengehen. Wollen Sie sich Ihrerseits an den
Artikel desselben Gesetzes halten, der Ihnen vorschreibt, den Frack
a la frnngaiee und Kniehosen zu tragen." Der Bischof hat auf
den Empfang verzichtet.

Kleine Ghromis.
Der milde Herbst,  schreibt das „LnzernerTagblatt ", zeitigt

wahre Wmider in der Natur. Erdbeer- und Heidelbeerstanden mit
reifen Fruchten und gleichzeitig nenen Bliithe» finden sich fast
überall an sonnigen Lagen. Geradezu merkwürdig aber ist die
reichhaltige Flora , die der unvergleichlich schöne.Herbstmonat hervor-
gc.zanbert hat. Die reichhaltigen Blumensträuße, welche dermalen
m Feld und Wald gesanimelt werden, mahnen recht eigentlich an
die Frühlingszeit.

StürzendeFelsmnsscnverschütteten in der Grube Franken-
Holz  bei Kaiserslauterndrei Arbeiter;  zwei der Vernnglückten
sind tobt, einer ist schwer verletzt.

Vier Wann  van der Besatzung des Hamburger Schnell¬
dampfers„Kaiser Friedrich" wurden kurz vor der Ankunft in New-
Nork von einer Sturzwelle Über Deck gespült und. ertranken.

Das Schwurgerichten! Dortmund  vecurtheilte den Berg-
lnvaliden Bühren aus Schnee, der seinen Schwieger ohn Heinz er¬
mordet hatte, znm Tode.

Die Stmskammer in Leipzig  vernrtheilte die beiden inter¬
nationalen I nioeIcu bicbe Williams und Harkins ans London,
die am 5. Mai im Hvitenbiir'sche» Geschält zu Leipzig Brillanten
im Wcrthe von 6060 Mk. gestoblen und ähnliche Diebstähle in Ant-
werpe», Köln und Franksuri a. M. verübt hatten, zii 7 bez»v.
c>Zähren Znchtiians und zur Stellniig unter Polizeiaufsicht.

Das Wolssische telegraphische Korrespoiidenz-Bürenu hatte sich
ueei.t, eine Londoner Mcldnna des „Berliner Tageblatt " weiter-
zlwerbeelten, ivonnch Mr. Chnmberlnin eine »Anfführung von
Absens„Gespenster" verboten habe. Wie sich jetzt nach Ankniist
der englischen Zeitungen heransskellt, beruht die Mlttheilnng des
Berliner Blattes auf einem komischen Mißverständniß. Nicht Herr
Chamberlain, der Kolonial-Minister, hatte das Jbsen 'sche Drama
verboten, sondern der Lord Chainberlai», d. i. der Oberstkäinmerer,
dem in England die oberste Ceiisiir-Entscheidiinq znstcht. Dieser
unstnii ist̂ aiso nicht auf das Conto Josef Chamherlains zu setzen.
^ Die Sknii d a l seenen,  zu denen die Wtal lfahr tc n in
Spanien  fortgesetzt Anlaß gebe», haben allmählich einen solchen
Grad erreicht, daß fast die gelammte Presse die Einstellung der
Wallfahrte» verlangt. Auch die zu Ehren der Birgen bet Carmen
m Söder (Lago) kürzlich veranstaltete Romeria verlief wieder in
der blutigsten Weise. Die frommen Wallfahrer überfielen sich gegen¬
seitig mit Messern, Knüttel» und Pistolen lind richtete» sich bar¬
barisch zu. Zahlreiche Berivnndete und die Leiche eines von fünf
Dolchstichen durchbohrten Jünglings bedeckten das Schlachtfeld.

Koüttlss (Nachtrag),
— Königliche Kchanspiele . Das Gastspiel  von Eleonore

D u fe findet nicht nächsten Samstag, son der n ber ei t s F r ei t a g.
den 12. Oktober, statt. Die Borstelliing„Othello" ist deshalb von
Freitag ans Samstag verlegt. Zur Dnse -Porstellnng  sind die
hohen Preise , wie bei den Kaiser -Festspiele » , an¬
gesetzt,  nicht die sog. Oberon-Preise.

Letzte Nachrichten.
■wb. ftieJ , 6. Oktober. Ans der Germania-Werft fand heute

Mittag 12 Uhr im Beisein des Erbgroßherzogs und der Erb-
großherzogin von Baden, sowie des Prinzen und der Prinzessin
Heinrich von Preußen der Stapelt ans  des kleinen Kreuzers
»F“ statt. Die Tanfrede hielt Staatssekretär Tirpitz, den eigent¬
lichen Taufakt vollzog die Erbgroßherzogin von Bade», welche im
Auftrag des Kaisers das Schiff „Amazone" tanfte. *

wb. Ki'jjjfsk, 6. Oktober. Die von den Svcialisten
für Sonntag in Aussicht gestellteKundgebnng hat ernste
Bedenken erregt und cs stand schon in Frage, eine Acnde-
»uva in den Festlichkeiten eintreten zu lassen. Es ist jedoch

dem Bürgermeister gelungen, alle B-fürchtniiaen zu be-
. seitigen, sodast das Festprogramm sich in seinem vollen Um¬

fange eniimcfefii wird. Der Bürgermeister traf die erforder¬
lichen Maßnahmen zur Anfrechlerhaltung der Ordnung. Der
Platz vor der Börse, auf dessen Freitreppe das prinzliche

vie Huldigung feer Bevölkerung entgegen nimmt, wird
vollständig abgespcrrt werden, um den Vorbeimarsch der
Kinder zu sichern. Die Bürgergarde wird den Ordnungs¬
dienst versehen. Im fiebrigen haben die Socialisten dem
Bürgermeister versprochen, daß durch ihre Kundgebungen
die öffentliche Ordnung nicht gestört iverden solle.

wb. Urtris , 6. Oktober. Der„Eclair"behauptet, daß
zwischen dem Kriegs min ist er Andrse und dem
General Brugore  ein sehr gespanntes Verhältniß
vestehe. Bnlgöre sei über Nel'jchiedene vom Kneĝminister
verfügte Maßnahmen, insbesondere über einzelne Personal-
Veränderungen sehr ungehalten und habe diese Stiniinnng
auch unverhohlen zum Ausdruck gebracht. Das Bestreben
des Kriegsministers geht dahin, Brugpre zum Nücklrilt zu
bewegen. Als sein Nachfolger sei bereits General Zur Linden
in Aussicht genommen.

«b . Paris , 6. Oktober. Der ehemalige Ministerpräsident und
Senator Charles Dnpny  trat in einer Rede vor seinen Wählern
unter Hinweis nnd^Elwidernng auf die Bankettrede Loubets ent¬
schieden gegen die Wiederaiifiuihme desD r eyfus- Pr  o ze  s seS auf.
r-x. 6 . Oktober. Der Ministerrath beschloß die gericht¬
liche Verfolgung und V er Haftung  des spanischen Ge san d te tt
tu Chile,  welcher mit Hinterlassung bedeutender Schulden ver-
lchwnnde» ist. _

bd. Ktrichnibrrg , 6. Oktober. Die große Banniwoll-
M in Hmdorf ist nieder gebrannt.

1 cd)ieu konnten ftrl) nur durch Sprung ans dem -Fenster
retten, wobei einige todtbiche Verletzungen erlitten.

bd. Kudaprst , 6. Oktober. Der bekannte Großgrnndbesiber
Aoron m « choosberger ist in der vorletzten Nacht am Herzschlage

Oktober Der jüngste ans der Gefangenschaft
des Emirs von Abrar entlaßeiie Forsttningsreiseiide, Blanchet,
ist, dein „Matui zufolge, in St . Louis am Senegal am gelbenFieber hoffnungslos erkrankt.

Der Aufstaud in China.
, ^ i>. ?!iu'iw, 6 Oktober. Die meisten Blätter besprechen die

Cirkiilarnote Deleassos in günstiger Weise. Sie betonen, daß sie
den Vorzug hat, klar und energisch zu sein, und ein erreichbares
Ziel Herwige. Mehrere Zeltungen heben auch hervor, daß die
Rote im Weientlichen»n Einktnng mit de» denischen Vorschlägen

%rt.» bisher eingellmfenen Antworten der
Machte durchaus zllstmuneud seien.

VoUrsmirthschastlichrs.
m ober-cn hchmaribachthal . 5. Oktober. Die
. Ep >el,  welche zur Mostberettung benutzt werden, sind nunmehr
in der hiesigen Gegend allgemein verkauft, und zwar pro Gentner
zu 3 bis d' i2 Mk . — Der Haiidel mit Keller- »nd Tafelobst nimmt
eben aber erst seinen Anfang. Während man schon recht gute Tafcl-
birnen für 4 Mk. pro Centner kaufte, iverden für Aepfel pro
Centner « nach der Sorte 6 bis 35 Mk. gefordert, aber noch nicht
bezahlt. Zn den feinsten Sorten Tafeläpfel rechnet inan in der
hiesigen Gegend „Gravensteiner", „Goldreinetten" und „Gold¬parmänen .

GrschaMichrs.

, Kosmin Mint «,iv<i.x»iir wird tvr </en nepuer\
eomervireiulei * Wivhnmy auf die Ziihiw

. täjjlich von höchsten Herrschaften  » re-  .
hraudst , wie dies eigenhändige Zuschriften'

bestätigen. (849 ) F 196^
hlacnn , I\lk , l .ütt . tauge  weichend.

Cjt’s darf nicht fehlem,
wenndieTasseKaffee

, munden soll.
^ (Original-Marke In Dosen.)

Landeslmter Lelnen-
unil Qebild-WeberelTischwäsche?

f.V.Mnftli
BEKLliPä W ., Leipzigerstr.25,

Preisliste u. Muster
Rostfrei

Eigene Weberei in
Landesliut in Sehl.

IMS

Marl Scliip |K r̂,
plKtioprrntthiNClies EtaMiswment,

KhelnstrsiRK « 31 . TclupSion X « . 485.
• • reise für Vi . U ^ rüsse:

Beste elegante Ausfährung Gediegene oinf. Ausstattung
l/a Dtz . Mk. 6. 1 Dtz. Mk. 9. st, Dtz. Mk.4.50, J Dtz. Mk,8.

Proben von jeder Aufnahme , rasche Kffeetuirung. 9678

Mavbrrvgs Schwevenkönig,
bester Idrtiuterbitterliqucttr , ist in ollen besseren Coloiiialwaaren-
handlnnge» und Restaurationen erhältlich. Derselbe ist mir äd >t,
wenn jede Flasche mit der Firma de« Fobrikoute» Friedr.
üartHtrg . Wiesbaden , versehen ist. 8395

Telephon No.

Die Ulo»'gen-An»sial»e eutlfäll V KeUage»».
darunter „Land- und hanSnsirthschastlicheRnndschau" N». 20.

Der unerlaubte  Nachdruck unserer Ortgiual-Nrtikel ist Verbote».
vkrantwortltch fltv Sie WtOaction: ll »titthkrdt . IKetationspnflcntnuitu Berta»

btt V. Schell, »der, 'schlt, Hos-Bachdruckirtt in WitSbadt». "



7. Oktober 1900 . Wiesbadener Tagblatt (Morgen-Ausgabe). Verlag : « anggasse «7. 48 . Jahrgang. No. 468.
-MW Billig! Billig! Billig!

Puh- und Schmer-Artikel.
Schmutz- ir. Nbseisbürsten zu 8. 10. 20, 25, SO, 50 Pf. u. höher. Parqnetschrnbber 7,10. 12,14 Mk.
Scheuertücher zu 10, 15, 20, 25, 30, 35. 40, 45, 50 und 60 Pf. Schenerrohr , Ofenrohrlvischer rc.gcnsterlrder in prima Waarc zu 15,20,30,50,75 Pf.,1.—,1.20,1.50,2—Mk.rc.

chrnbber zu 15, 20, 25, 35, 50, 75 Pf. und höher. Closetbürstei « zu 80, 40, 50 Pf . Und höher.
Vodenbesen zu 50, 75 Pf., I.—, 1.50, 2.—, 3.— Mk. rc. Strastrnbese » zu 50. 75 Pf ., 1.—, 1.50,
Handfeger zu 30, 50, 75 Pf ., 1.—, 1.50, 2.— Mk. und höher. [2.— Mk. und höher.
Kensterschwämme zu 10, 20, 50, 75 Pf . Parqnetbürsten zu 1.50, 2.—, 4.—. 6.— Mk. uud höher.
Ferner alle Kinder -, Bade - « . Toilettcnschwämmc rc., Wagcnschwämme , Kntscherartikel rc.
Teppichbesen zu 50, 75 Pf., 1. - , 1.50 Mk. rc. Mövelvnrsten zu 50. 75 Pf ., 1.—, 1.50 Mk. und höher,
stederftänber zu 15, 25, 50, 75 Pf.. 1.50 Mk. rc. Möbclklopfcr zu 25, 35, 50, 75 Pf . und höher.
Fußmatten zu 25, 30, 50, 75 Pf., 1.—. 1.20, 1.50, 2.— Mk. u. höher, größte Auswahl. Wutzbürsten re.
Wichsdürstei» zu 15. 25, 35, 50, 75 Pf ., I.—, 1.50, 2 —, 3.— M .' und höher.
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf ., 1.— bis 6.— Mk.. große Auswahl. Teppichkehrmaschinen rc.

Alle Grösten

runde it. ovale
MajMleu.

»er. § „
Wer. IH
MenkenF-
DlleiMr,

sowie

Ferner alle

alle Küfer - Waaren "Um
in größter Auswahl billigst.

Neuanfertiguug . Reparature ».
Korb-, Holz-, Bürsten -, Siebwaaren , Toilette -Artikel , Kamm- und Hornwaaren , Wäscherei-Artikel,

wie : Waschkörbe, Waschklammern, Waschbarsten, Waschböcke, Waschbretter, Bügelbretter re.,
empfiehlt billigst i » grösster Auswahl

Michersberg 7. MZLS'I HVißtAT'ZR» Ecke Gemeindebadgätzchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensioueu , Wiederverkauf rc.

3684»

Hugo Smith,
Anstalt für Pianofortebau.

Specialität : Reparaturen.

Meinen Umzug
von Taunusstiasse 55 nach 4  9.Dambachthal9

erlaube mir ganz ergebenst anzuzeigen,

Fernsprecher Mo . 3099.

Niederlage der Concertflügel von C. Bechstein , Berlin . 18458
m -- -- ^w -— ———

Damen-Kleiderstoffe
für Kerbst und Winter in grösster Auswahl zu

ausscrgewoliiilicli billigen Preisen
empfiehlt 13433

22. Marktstrasse. WilflßliTI RßitZ , Marktstrassc 22.

LmtausenU Mark Sterbegeld
zahlt im Todesfall der „Wiesbadener UnkerWstungs - Bnnd " sofort nach Lin.
reichuug der Sterbeurknndean die Ijinterbliebeneii feiner Mitglieder. Naljrxn 1700 Mitglieder.
— Keservrfonds rund 70,000 Wir . — Nusbernblt bisher rund 350,000 Wlr . —
Aufnahme mäuulicher und weiblicher Personen vom 18. bis 45. Lebensjahr. Eintrittsgeld vom
18. bis 30. LebensjahrL Mk., vom 31. bis 35. 3 Mk., vom 36. bis 40. S Mk. und vom 41. bis 45. S >»Mk.
Aerstlictze Untersuchung nicht mehr obligatorisch . Anmeldung und Auskunft bei dem
VorsitzendenL. Röthcrdt,  Bertramstratze 4 mid Langgasse 27, sowie bei den Vorstandsmitgliedern
Ä. F. Schmidt,  Blcichftr. 25, Ij. Schmeiß,  Platterstr . 48, 11). Nagel,  1 <l. Schwalbacherstr. 10,
A. B < ' - - - - - — - - - - - - - - -eyerle,  Fraukenftr . 3, F. L. Müller,  Metzgergasse 2, D. Ackermann,  Ijelenenstr . 12,
3 . <Lbert,  Sedanstr . 13, D. Lmmel,  Feldstr . 4, 3 Lscheiiauer,  Seerobeustr . 3, PH. Marx,
Mauritinsstr. 1, 3 Meyer,  kjellmundstr. 39, <8. Noack , Seerobeustr. 27, kj. Stillger,  Lertranistr . 16,
G. Zollinger,  Schwalbacherstr. 25 uud dem vereiusdieuer 3 - tsartmaun,  kjelenenstr . 28.

V326

Wichtig für Nckriltc»!
Zur bevörsteheiideu Eiustelliing ins Heer

eiupfchle inein großes Lager in Kleider -, Wichs -,
Kopf- n . Zahnbürsten , Messing -, Ledcrzcng-,
Schinutzbnrstcii re., sowie Brnstbeutrl . Klopf-
pcitschcrr uud sümmtliche Militär -Effecten
genan nach Vorschrift . 11570

Marl WiitScIi,
Toilette - n . Bürsterrtvaaren,

7. Michelsberg 7, Ecke Eemeindebadgästchrn.

Grösste Auswahl inits
Acbatwaaren etc.

Hexamer, Goldgasse2, Laden,
vis -ä -vis der ilärncrgasie . 11657

IPII &iaer liier
der Oenossenscbafts - Brauerei

empfiehlt in V1 und '/- Flaschen
Georg Faust, Oranienstrassc 33.

'{Telephon S96,
Blumcnstratze 7 seines Tafelobst , Stepfel

und Birnen, zu verkaufe». 13505

mm.
*/, Kilo gsnGgt für 100 Tassen

Ein Versuch  aberzeugt , dass Van Houtens Cacao  für den
täglichen Gebrauch  allen anderen Getränken vorzuziehen
Ist. Er ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend,
leicht verdaulich und schnell bereitet . Van Houtens Cacao
wird nur  In Blechbüchsen, niemals lose verkauft,  da bei lose
ausgewogenem Cacao nichts für dle gute Qualität bärgt. (No.Bwjj. 200)

F 115

Fritz ^ trensch,
Kirchgasse 38,

gegenüber dem Storchncst.
Empfehie meine sclbstveifertigten

Handschuhe und Hosenträger,
sowie Hüte für Herren und Knaben,
Regenschirme für Damenn. Herren
in allen Preislagen, Cravatten , nur
Neuheiten, Oberhemden , Kragen

nnd Manschetten , Portemonnaies re. in
größter Auswahl zu äußerst bill. Preisen.

NB. H .rndschnhe werde» schön gewaschen
und acht gefärbt. _ 10953

Noelie’s drehbare Gummi-Absätze.
D. R. G. M.

Seit nunmehr 3 Jahren mit Erfolg in Wies¬
baden eingeführt, Blillijr durch Drehbarkeit,
die das Schioflaufen verhindert, angenehm
du oh elastischen, geräuschlosen Gang. Allen
die viel gehen oder stehon müssen, besonders
empfchlenswcrtli . Allein - Verkauf für
Wiesbaden und Umgegend:

F . Bieber , Schuhmacher,
Oranienstrassc 19.

NB. Specialität : Schuhwerk aller Art für
leidende Fiisso.

iwfMc , gr » k
Stren . cli . Kirchgasse 38._ 10807

Mrdtzkrt »epfl ., vcrscb. Sorten , psmid-
n. centnerlvcise, sowie Rüste

billigst bei Landwirth AV. Weth , Fcldstr. 12.

Hauseuer

Kornbrod
aus der Brodfabrik von

Lautz & Hofmann,
Hausen I». f ' kft . a/ .H .,
täglich frisch zu haben bei:

A . H . Linneiikohl
Iluiiptniederlngc,

mp * Ellenbogengasie 9.
J . C . Iliirgener

VarliT ., Heilmund¬
strasse.

Bi . Hand . Karlstr.
ßchr . IBorn,

Wörthstrasse.
Og . Irischer,

Wörthstrasse.
Adolf f « enter,

Bahnhofstrasse,
J . S . Urne I , Wellritz¬

strasse 7.
Otto fweriinrd.

Kaiser-Friedr .-Ring.
Adolf llnybnch,

Wellritzstrasse.
J . Jiigcr Wwv„

Hellmundstrasse.
1*1,. El isse l,Röderstr.
A. liortlicner,

Nerostrasse.

C . W . lieber,
Bahrihofstrasse.

V,  Irinnen kolil,
Moritzstrasse.

Uartin Scherger,
Bloichstrasse.

lieh , ttuns , Moritz-
stvasse.

A. Mosbach, Kaiser-
Friedrich-Ring 14.

11. Neigcllnd,
Oranienstrasse.

l *cter tfuint , am
Markt.

E . Kndol | iIi,
Frankenstrasse.

A . Schüler , Hirsch¬
graben.

J . AV. Welier,
Moritzstrasse.

13661

la Speisckartoffkln
per Centner Mk. 2,10 ab Waggon.

Helenenstraße2. A. Schaai . Telefon No. 2430.
Das Speciai -hiescliaft von

Julius Steffelbauer,
Kianggasse 33,

vis -a -vis der Gtoldgassc,
empfiehlt

seine anerkannt vorzüglichen

Qacaos und  C hocoladen
dem geehrten Publikum. 13664

Grosse Auswahl neuer Duster!

Hertz,
Langgasse 20. Langgasse 20.

Diverse Restbestände einzelner Fenster zu bedeutend
ermässigten Preisen. 13228
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